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Cinecittà in Rom, einst grösste Traumfabrik in Europa und noch immer
zaghafter Zeuge von Fellinis fantastischen Welten, die alle hier entstanden

sind, dient dem Modefotografen als verfremdende Kulisse.
Costume National setzt der Illusion eine realistische Mode entgegen,

die beinahe ohne Farbe zwar, aber mit der raffinierten Optik von neusten
Schweizer Stoffen einen spannungsvollen Kontrast erzielt.
mmm n a a S

Drei junge italienische Filmscjiauspielerinnen, Antonella Ponziani,
Veronika Logan und Eleonora Ivona, iibernehmendie Mittlerrolle zwi-

Iseits sicheisehen Mode- und Kinowelt und bewegen sich







p
ostume National - das ist der Name der Designermode, für die Ennio

Capasa verantwortlich zeichnet. Der 1960 geborene, in Mailand ansässige und

an der dortigen Kunstakademie ausgebildete Süditaliener aus Lecce begann
seine Modekarriere in Japan als Assistent von Yoshi Yamamoto. Seine erste

eigene Kollektion zeigte er 1987. Unter dem Namen Costume Homme hatte 1993

Männermode ihren ersten Auftritt.
Schauplatz - im Wortsinn: der Platz der Schauen - von Costume National ist
stets Paris als anregendes Umfeld für eine neue junge Modeszene, die sich von
Streetwear inspirieren lässt und die mit einem entspannten Umgang mit
Kleidung den Nerv der Zeit trifft. Sein Stil, der nicht gestylt wirkt, reiht Ennio Capasa
in den Kreis jener Designer des Prêt-à-porter ein, die Mode nicht zelebrieren
und mit Einfällen nicht kokettieren, deren Kreativität vielmehr dem

Unspektakulären, Alltäglichen Form zu geben sucht.
Das Konzept von Costume National stützt sich stark auf Basics ab, die nach

eigenem Gutdünken kombinierbar sind und die Grundmuster zu grosszügig-einfachen,

langen und kurzen Silhouetten abgeben. Farbigkeit, Farbspannung ist
für Capasa kein wesentliches Gestaltungsprinzip: allenfalls mögen Einzelfarben
Akzente setzen. Eher wird die besondere Optik der klaren Schnitte mit wenigen
formenden Elementen und sparsam gesetzten Details durch das verwendete
Material hervorgehoben, das freilich nicht unbedingt mit Üppigkeit besticht,
sondern feineren Reizen nachspürt.
Diese feineren Reize haben auch die Auswahl der Stoffe aus Schweizer
Kollektionen zum Winter 1995/96 bestimmt, die Costume National für die hier
im Bild gezeigten Modelle getroffen hat. Sie bringt eine überzeugende Geschlossenheit

zum Ausdruck: "In der Beschränkung zeigt sich der Meister" - Beschränkung

auf eine unfarbige Palette mit Grau, Schwarz, Silber und etwas aufhellendem

Weiss, Beschränkung auf Unis oder in sich Gemustertes mit ein, zwei
bescheidenen Ausnahmen. Glatte, seidig schimmernde oder metallisch glänzende
Flächen wechseln mit diskret strukturierten Geweben und Gewirken ab. Diesem
stofflichen Purismus stellen sich einige raffinierte Stickereien und aufwendige
Guipures entgegen, deren Besonderheit und Auffälligkeit aber wiederum
zurückgenommen wird durch das Understatement in der Verarbeitung zu schlichten

Linien. Diese Mischung von Anspruch und Beiläufigkeit ist bezeichnend für
das modische Profil von Costume National.
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